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« Mtlich-- .
Oefferrtliche Aufforderung zur Abgabe

der Einkommensteuererklärungen
für das Steuerjahr 1907.

In Gemäßheit von Art. 44 drS Gesetzes vom 8 . August
1903 , betreffend die Einkommensteuer (Reg.Bl. S . 261),
werden alle diejenigen Steuerpflichtigen (natürliche Personen,
rechtsfähige Körperschaften und Anstalten des öffentlichen
RechtS , rechtsfähige Stiftungen und Vereine, sowie die
Personeuvereiae von nicht geschlossener Mitgliederzahl),
deren steuervares Kinkommea 2600 Mk . u«d daruver
beträgt, und ferner ohne Rücksicht aaf den Betrag ihres
steuerbaren Einkommens die Aktiengesellschaften und Kom¬
manditgesellschaften auf Aktien, die Berggewerkschaften , die
Gesellschaften mit beschräakrer Haftung , die rechtsfähigen
Erwerbs - und W rtschaftsgevvssenschaften . sowie dir rechts¬
fähigen Versicherungsgesellschaften und BerfichernugSvereine
auf Gegenseitigkeit und endlich alle Steuerpflichtigen mit
einem steuerbaren Einkommen unter 2600 Mk ., welche eia
Formular zur Steuererklärung zugesandt erhalten, auf¬
gefordert,

spätestens bis 8. April v. I .,
jedoch nichtvor dem 1 . April, eine Steuererklärung abzu-
gebrn. Die Steuerpflichtigen, welche ei >? Formular zur
Steuererkläruug nicht zuzesaodt erhalten, können die kosten¬
freie Ausfolge eines solchen bei dem BezirkSfteueramt oder
bei der Gemeindebehörde für die Einkommensteuer verlange» .

Für steuerpflichtige Personen, welche unter elterlicher
Gewalt oder unter Vormundschaft oderPflegschaft stehen, sowie
für die steuerpflichtigen juristische» Personen jeder Art und
die steuerpflichtigen Personeuvereiue vou nicht geschlossener
Mitgliederzahl find die Steuererklärungen nach Art. 48 des
Gesetzes vo» deren Vertretern abzugebeu. Die Vertreter
find für die Richtigkeit ihrer Steuererklärungen und für die
Entrichtung der Steuer verantwortlich. Personen , welche
infolge von Abwesenheit oder Krankheit nicht imstande find,
dir Steuererklärungen selbst abzugebeu, können hiezu Be¬
vollmächtigte bestellen. Die Bevollmächtigten haben sich
den Steuerbehörden gegenüber durch eine in Urschrift oder
beglaubigter Abschrift zu de« Akte» des Bezirkssteueramts
zu gebende BollmachtSarkaude auszuweiseu. Die Abgabe
der Steuererklärungen seitens eines vou mehreren Vertretern
befreit die übrigen Verpflichteten von ihrer Verbindlichkeit
zur Abgabe der Steuererklärung.

Die Steuererklärung ist nach dem vorgeschrkebeneu
Formular schriftlich oder zu Protokoll abzugebeu . Zur
schriftlichen Form ist erforderlich , daß die Erklärung vou
dem Aussteller eigenhändig durch Namensuuterschrift unter¬
zeichnet wird, und zwar vou Bevollmächtigten mit einem
ihr Bollmachtsverhältnis audeuteudeu Zusatz . Die Abgabe
der Steuerklärung hat am Sitz eines BezirkSsteueramts bei
diesem, im übrigen nach freier Wahl entweder Lei der Ge¬
meindebehörde für die Einkommensteuer oder bei dem Br-
zirkSsteueramt zu erfolgen. Soweit hieoach gestattet ist, die
Steuererklärung bei der Gemeindebehördefür die Einkommen¬
steuer abzugrbro, hat die letztere eine verschlossen abgegebene
schriftliche Steuererklärung »»eröffnet dem Bezirkssteueramt
vorzulegen, wenn sich der Name des Steuerpflichtigen auf
der Außenseite des Umschlags angegeben findet, auch daselbst
die Schrift ausdrücklich als Steuererklärung bezeichnet ist.

Die Aktiengesellschaften und Kommanditgesellschaften
auf Aktien, die Berggewerkschaften , die Gesellschaften mit
beschränkter Haftung , sowie die rechtsfähigen Erwerbs - und
Wtrtschaftsgenvsseuschaften haben mit den Steuererklärungen
auch ihre Geschäftsberichte und Jahresabschlüsse, sowie die
darauf bezüglichen Beschlüsse der Generalversammlungen
vorzulegen.

Die rechtsfähigen Versicherungsgesellschaften und Ber-
ficherungsoerriue auf Gegenseitigkeit find verpflichtet , ihren
Steuererklärungen eine nähere B rechnuug ihres Einkom¬
mens nach Maßgabe deS Art. 17 deS Gesetzes unter An¬
gabe der auf Grund dieses Artikels gemachten Abzüge Lei-
zufügeu.

Der Steuerpflichtige, welcher nach erfolgter Z isrnduug
eines Formularszur Steuererklärung , ungeachtet nochmaliger
Mahnung, eine Steuererklärung innerhalb der in brr Mahn¬
ung festgesetzter, weiteren Frist nicht abgibt, verliert nach
Art. 49 de^ Mps tzesfür das betreffende Ftenerjayr das
Necht d,^ Beschwerdegegen die Eatscheiduug der Ein¬
schätzung iommlssion . sofern nicht Umstände nachgewieseu i
werden, welche die Versäumnis entschuldbar machen . ?

Wege« Stenergefäyrdung wird nach Art . 70 deS

Gesetzesmit der Geldstrafe des sieben- bis zehnfachen
Betrags der gefährdete » Abgabe bestraft:

1 . wer wissentlich in der Steuererklärung oder bei
Beantwortung der im Einschätzungs- oder Be¬
schwerdeverfahren von der zustäudigeu Behörde ge¬
stellten bestimmten Fragen
a) tu betreff seines steuerbaren Einkommens oder

in betreff des Einkommens der vou ihm zu ver¬
tretende » Steuerpflichtigen unrichtige oder un¬
vollständige tatsächliche Angaben macht , welche
geeignet find, zur Verkürzung der Steuer zu
führev,

k) steuerbares, für die Bemesfung des Steuersatzes
in Betracht kommendes Einkommen , welches er
nach den Vorschriften deS Einkommensteuergesetzes
auzugebeu verpflichtet ist , verschweigt;

2 . wer zur Begründung eines Anspruchs auf Er¬
mäßigung der festgestellteu Eivkommeusteuer wissent¬
lich unrichtige oder unvollständige tatsächliche An¬
gaben macht und dadurch eine Herabsetzung der
Steuer zu Unrecht erlangt.

Die Verfehlung wird jedoch straffrei gelassen, wenn
vou dem Steuerpflichtigen oder seinem verantwortlichenVer¬
treter oder Bevollmächtigten, bevor eine Anzeige der Ver¬
fehlung bei der Behörde gemacht wurde oder ein strafrecht¬
liches Einschreiten erfolgte, die unrichtige oder unvollständige
Angabe bei einer mit der Anwendung des Gesetzes befaßten
Behörde berichtigt oder ergänzt oder das verschwiegene Ein¬
kommen angegeben und hiedurch die Nachforderuug der
sämtlichen nicht verjährten Struerbeträge ermöglicht wird.

Sind für die Verfehlung mehrere Personen verant¬
wortlich, so befreit eine Richtigstellung von seiten einer dieser
Personen die übrigen von ihrer Verantwortung . Ebenso
ist im Falle einer entsprechenden Richtigstellung von seiten
des Steuerpflichtigen die dem Bevollmächtigten desselben
zur Last fallende Verfehlung straffrei zu lassen.

* *
De« Steuerpflichtige« wird — bei etwaige«

Zweifel« hiufichltch der vo« ih«e« avzugebeude»
Steuererkläruug — empföhle», sich a« das «uter-
zeichmte BezirkSfteueramt zu wende», welches zu
sachgemäßer Beratuug «nd Belehrung der Steuer¬
pflichtigen gerne bereit ist.

« lteusteig , den 12 . März 1907.
K. Kaureralamt.

Köhler.
Die Maul - und Klauenseuche ist weiter ausge-

bracheninCresbach und Edelwetler , in Pfron-
darf und Untertalheim.

Neichskanzker Wülow
und die Landwirtschaft.

Anläßlich seiner diesjährigen Tagung gab der deutsche
Landwirtschaftsrat abends ein Festmahl, wozu u. A. auch
der Reichskanzler und KolonialdtrektorDernburg
geladen waren. Nachdem der Vorsitzende Graf Schwerin-
Löwitz ia seiner Eröffnungsrede auf den Aufschwung der
deutschen Landwirtschaft unter dem neuen Zolltarif hinge-
wieseu hatte, nahm Reichskanzler Fürst Bülow daS
Wort und führte aus:

Ein ernster , schwerer politischer Kampf liege
hinter uns, der viel Aufregung hervorgerufen, aber auch
den gesunden Sinn und daS kräftige natio¬
nale Gefühl des deutschen Volkes habe hrrvor-
treten lassen . Ein Band sei nicht gelockert, sondern, wie er
hoffe, nur noch mehr gefestigt worden : daS Vertrauen
zwischen dem Re ichskanzler und der deutschen
Landwirtschaft. (Lebhafter Beifall .) Dieses Ver¬
hältnis werde auch keine v Wandel erfahren,
dessen sei er sicher, wenn er sich anschicke , daS
zu erfüllen , was bereits seit längerer Zeit
von allen Parteien der bürgerlichen Linken
gefordert werde. Wenn ich im Reichstag erklärt
habe, die Reform des Vereins - und Ver¬
sa mmlu ugs r ech ts , deS Strafrecht - und der
Strafprozeßordvuog durchzuführen, so leitete mich
die Ueberzeugnng, daß ein führender verantwortlicher
Staatsmann nicht zögern soll, unzeitgemäße Zu¬
stände durch zeitgemäße Reformen zn er¬
setzen. Es war eine große Weisheit vou der englischen
Aristokratie , die notwendigen Konzessionen rechtzeitig zu
machen . Eine Folge dieser Weisheit ist, daß England
seit mehr alS zweihundert Jahren vou revolutionären

Erschütterungen verschont geblieben ist . Auch
über die Reform des BörseugesetzeS
will ich mich ganz offen ausspreche v.
Wir werden Lei dieser notwendigen Reform nicht-
bringen , waS die Kraft der Landwirtschaft
schädigen könnte. Die Landwirtschaft hat kein
Interesse daran, daß durch die Börseugesetzgebung Treue
und Glauben im Geschäftsverkehr erschüttert werde , daß daS
deutsche Kapital ins Ausland wandert und daß die kleinen
Banken ganz auSgrsogeu werden durch die großen. Auch
hat die Landwirtschaft kein Interesse darav, daß unsere
Börsen gegenüber den Börsen deS Auslandes in einen Zu¬
stand der Inferiorität geraten, daß hier der Bankdiskont
erniedrigt wird. Wir haben in Deutschland noch zu
viele Vorurteile in allen Parteien und in
allen Schichten der Bevölkerung. Ich kenne
Agrarier , welche in dem Handel au der Börse eia verderb¬
liche- Element sehen . Das find Scheuklappen, welche wir
ablegen müssen . Ich betrachte die Bezeichnung Agrarier
als Ehrentitel . Weun ich mich einmal aus dem
öffentlichen Leben zurückziehe , der Augen¬
blick wird einmal kommen , wenn auch viel¬
leicht nicht so bald , wie dieser oder jener
zu wünschen scheint (Große Heiterkeit ), so mag man
mir auf meinen politischen Leicheostetn schreiben : » Dies ist
ein AgrarreichSkauzler gewesen I " (Beifall .) Diese
meine Politik hat sich politisch bewährt bei den Wahlen.
Meine Politik bewährte sich auch in der Wirtschaft, was die
gegenwärtige wirtschaftliche Lage beweist . Die Land¬
wirtschaft fängt au , sich zu erholen , die In¬
dustrie blüht. Dem ländlichen Arbeitermaugel muß
durch planmäßige Austr dlung und Srßhaftmachuug vou
Arbeitern abgeholfeu werden. Vertrauen wir dem neue«
Laudwirtschaftsminister, der den Spuren seines
Vorgängers folgt (lebh. Beifall), der das große Eät¬
sch ul duugsproblem lösen wird. (Bravo !) Ich
habe erkeuuen können, daß berBuud derLaodwirte
mich nicht im Stich ließ. Wir haben uuS wie in einer
guten Ehe nach stürmischem Aufaug aneinander ge¬
wöhnt. Deshalb find künftige Meinungsverschiedenheiten
nicht ausgeschlossen . Da für den Reichskanzler
bas gemeinsame Interesse die einzige
Richtschnur ist , werde ich aber dem Bund
stets Gerechtigkeit widerfahren lassen,
hoffend , daß er entschieden , aber mit
CharakterfürdieberechrigteuForderuugeu
anderer Erwerbsstäude eiutrttt. (Lebh . Bei¬
fall .) Die Regierung versteht und würdigt
die Bedeutung der Landwirtschaft. Dies tut
auch der Kaiser und ia dieser Gefionuug erziehe der
Kaiser seine Söhne. Fürst Bülow schloß mit emem Hoch
auf die Landwirtschaft und den Landwirtschaftsrat.

Tagespolitik.
Die Mittwoch - Sitzung deS deutschen

LandwkrtschaftSrateS galt der Kolonialfrage - Zu
ihr wurde ein gemeinsamer Antrag der Referenten des Ja-
halteS angeuommeu, daß es eine hohe nationale Aufgabe
der deutschen Reichsrrgieruug sei, die E -schließung derKolo-
nieu auf jede Weise zu fördern . — Infolge des aktuellen
BeratullgsgegeostandeS war die S tzang ungewöhnlich stark
besucht. Es waren zugegen Kolonialdtrektor Deradurg , der
bei seinem Erscheinen lebhaft begrüßt Wur8e, der Präsident
der deutschen Kolonialgesellschaft, Herzog Johann Albrrcht
von Mecklenburg, und die Spitzen der kolonialen und land-
wirtschaftlichen Verwaltungsbehörden . Auch zahlreiche
Reichs- und LaudtagSabgeordnete wohnten den Verhand¬
lungen bei.

Ja der DouuerSlag -Sitzung deS Deutschen Lavdwtrt-
schaftsratS hielt Staatssekretär Graf PosadowSky eine
Aosprache , worin er ausfährte, daß die Bekämpfung
der Rindertuberkulose besouderS wichtig für die
Entwicklung der deutschen Viehzucht sei . Er hoffe, daß
mit Hilfe deS im Herbst dieses Jahres demReichstag
vorzulegeudeuBiehseucdeugesetzes und gestützt auf
die fortschreitende Erkenntnis der Landwirtschaft eS möglich
sein werde , die Riudertuberkulose ebeusowtrk-
sam zu bekämpfen , wie dieLuugeuseucheuud
andere Biehkraukheiten.

I « Laufe der hierauf folgenden Debatte über die
Bekämpfung der Riudertuberkulose führte
Wirkt. Geh . Rat v. Behring auS:

Die Parole für die O . ffeutlichkeit sollte nicht sein,
mit schädlichen Keimen durchsetzte Milch im Verkehr zuzu-



lasses und hinterher unschädlich zu machen , sondern die
Parole müsse lauten : es darf überhaupt keine
Milch mit KrankheitSkeimen , geschweige
denn mit Tnberkulosrbazilleu in den Ver-
kehr kommen . Der Redner stellt fest , daß daS Schatz-
impfuogSverfahren Anerkennung gefunden habe. Die Un-
schädlich keil und Nützlichkeit sei erwiesen ; die
Nutzanwendung derBersnchsergebmsse imIuteresse
der Mensch ent uberkalos e könne u ur eiaeFrage
der Zeit sein.

Nach dem Referat BehriugS gab der Präsident,
deS RrtchsgrsundheitSamts , Bnmm . folgende
Aufsehen erregende Erklärung ab, daß daS ReichSge-
snudheitSamt der wissenschaftliche» Tätigkeit des Geheim-
ratS von Behring die größte Achtung eutgegeubriuge,
dieselbe Achtung müsse daS ReichsgesnudheitS-
amt aber auch denjenigen Gelehrten zollen,
die die Ansichten BehriugS nicht teilen;
denn diese Gelehrten seien der Meinung, daß dasFleisch
schutzgeimpfter Tiere ach t Monate nach der
Impfung nicht ungefährlich sei. Erbringe Beh.
ring den Gegenbeweis, so sei das Reichsgesnudheits.
amt bereit, die Verordnung rückgängig zu mache».

. Der deutsche LaudwirtschaftSrat stimmte im weiteren
Verlauf der Sitzung demAnträge zu, den Reichs¬
kanzler ; » bitten, baldigst dafür zu sorgen , daß die
Forsch uug Behrings vom Reiche unterstützt
werde.

* *

Ja der Bndgetkommission des Reichs - -
tags gab der Marinretst , der in seinem Extraordinarius I
sich ja innerhalb deS genehmigten Flottrvprogramms hält,
wenig Anlaß za Erörterungen und wurde ohne Aenderung
bewilligt. Ein Mitglied der Kommission brachte die Kata¬
strophe des französische» Panzers .Jena ' zur Sprache,
wobei Staatssekretär von Ttrpitz auf Befragen erklärte , daß
die Einrichtungen io unserer Marine derart getroffen seien, daß
bei unS durch das neue Pnlver ein ähnliches Unglück nach
menschlichem Ermessen nicht verursacht werden könnte.

» * *

Einer Neueiuteilung der Reichstags¬
wahlkreise, gemäß dem Wachstum der Beoölkeruug
deS deutschen Reiches , die von freisinniger Seite wiederholt
gefordert worden ist, hat sich das Zentrum bisher stets
widersetzt. Jetzt hat diese im drntschrn Reichstage der Zahl
nach noch immer stärkste Partei ihre seitherige Meinung
anscheinend einer Revision unterzogen . Wenigsteuserklären
führende Zeotrnmsblätter , bet einer konsequentes Durch¬
führung und sachlich gerechten Ausgestaltung der Nen-
riuteilaug der Wahlkreise dürfe die Frage nach deren Wirk¬
ungen zum Vorteil oder Nachteil einzelner Parteien keine
ausschlaggebende Bedeutung bekommen . Die Möglichkeit
erscheint also nicht ausgeschlossen, daß ein Antrag aus dem
Hause auf eine Neugestaltung der Wahlkreisriateilung eine
Mehrheit im Reichstage findet . Dagegen darf die Zustim¬
mung des BuudeSrates zu einem solchen Anträge als anS-
grschlossrn bezeichnet werden . Andernfalls hätte der Reichs¬
kanzler, alS er in seiner ersten EtatSrede diejenigen poli¬
tischen Fragen aufzählte , in denen er liberalen Wünschen
eutgrgruzukommen geneigt sei, auch die Revision der Wahl-
krrisriutrilung mit angeführt. Die Nichterwähnung dieses
Punktes beweist, daß die Regierung hier au dem Bestehen¬
den festhaltru will.

* *

Wirksame Schutzmaßregeln für in
Fabriken rc . arbeitenden Mütter fordert eise
Eingabe, dir dem Reichstage zugegaugeu ist. ES wird
darin betont, daß die arbeitende Mutter eines erhöhten
Schutzes im Interesse ihres Kindes, ihrer selbst, ihrer
Familie und damit des gesamten Volkes bedarf . Wie mit¬
geteilt , wollen die verbündeten Regierungen selbst den An¬
fang mit einer Vorlage machen , die die Arbeitszeit für
Fabrikarbeiterinnen auf 10 Stunden herebsetzt.

Die Mariurverwaltuug Plaut nicht den An-
kauf des ganzen Oberlandes von Hrlgoland zur Um¬
wandlung in eine starke Seefestnug. Es handelt sich ledig-
lich um eine Berbrssrrung der Befestigung, die sich auf
iu-gesamt 1 200000 Mk . belaufen wird , von denen zunächst
nur eine halbe Million verlangt wird.

* *
Der Herzog vonLumberlaud protestiert

gegen den Beschluß des Bundesrats. Ec hat
rin Protestschrribeu au das braunschweigische Staats-
ministrrinm gerichtet, tu dem er sich sein und seines Hauses
Recht auf dieThroufolgeuud dieRegierung
im Herzogtum Brauuschwrig samt allen zuge¬
hörigen Rechten verwahrt. Der Herzog spricht die
Erwartung ans , daß die verfassungsmäßigen
Organe im Herzogtum mit allen zulässigen Mitteln
dafür eiutreten , daß ihm die Führung der
Regierung nicht weiter behindert und sein
Throurecht ungeschmälert erhalten werde.

* *
Glossen zum Untergang deS Dampfers

. Berlin" machen holländische Steuermänner im Neuen
Rotterdamer Courant . Hoek van Holland ist einer der
schwierigsten und gefährlichsten Landungsplätze, die die
Schiffahrt überhaupt kennt. Bei Sturm und hoher See
zugleich genügen nautische Kenntnisse allein nicht , man muß
auch Glück haben. Im Fall der „Berlin " hat mau ein
hohes Spiel gewagt und verloren. In solchen Fällen steht
der Kapitän zwischen seinem Gewissen einerseits , der Direktion
und den Fahrgästen andererseits. Ein direkte- Verbot, bei
Notwetter einzulaufev, würde sich ans verschiedenen Gründen
nicht ein- und durchführen lassen und die Reihe der sich

auS einem solchen Verbot ergebenden Streitigkeiten würde
unabsehbar sein. Der beste Weg wäre, wie eS in der Boss.
Zeitung heißt , einen Waroungsdienst za organisieren and
zwar derart, daß auf einem von weitem sichtbaren Leucht¬
schiff bei hoher See oder Sturm oder bet beiden ein de-
sondere» Notsignal erscheint, daS vor dem Einfahren warnt.
Die Passagiere lernen mit der Zeit die Bedeutung diese»
Notsignals ebenfalls kennen . Angesichts der ihnen drohen¬
den Gefahr werden die Klagen über Zuspätkommen und
Berkäumeu deS Zage» verstummen , ja. sie werden auf den
Kapitän einen moralischen Druck auSüben, dem gegenüber
ihm die Direktion nicht» mehr anhabeu kann. DaS Publi¬
kum kann daun zwischen einer Gesellschaft wählen, die die
Warnung in den Wiud schlägt , dafür aber pünktliche An¬
kunft verbürgt, und einer solchen, deren oberster Grundsatz
die Sicherheit ist.

DaS Rettungsweseu in Hoek van Holland , das aus
Anlaß des Untergang» des DampferS .Berlin ' angegriffen
wurde, wird vom holländischen Haudelsmiuister alS bas
beste der Welt bezeichnet, nvr unglückliche Zufälle ließen
eS versagen . Sonderbar!

* *
»

DaS russische Programm fürdie Haager
Friedrnsko » ferevz enthält kein Wort über
Abrüstung oderEinschräukuugderRüstuugeu.
Der Gedanke , dergleichen in daS Kor -fereoz-Programm auf-
zuvehmes, ist lediglich von England auSgegangrn, augen¬
scheinlich zu dem Zweck, Uneinigkeit unter den Mächten
zu säen . Daß England selbst nicht an eine wirkliche Ab¬
rüstung denkt, haben die Worte seines Premierministers
Campbell-Bannermaon im Unterhaus« über jeden Zweifel
erhoben.

Was Rußland der Konferenz empfiehlt, sind aus¬
schließlich praktische und erreichbare Forderungen , über die
sich bei gutem Willen Wohl ein Einvernehmen erzielen
ließe : Das Haager Schiedsgericht soll die Zuständigkeit er-
halten, internationale Streitigkeiten friedlich za schlichte» ;
es soll die Frage beantwortet werden , ob ein Krieg auch
ohne vorausgrgangene Kriegserklärung begonnen werden
darf, wie dies seitens Japans im letzten Kriege gegen Ruß¬
land geschah, oder ob die Feindseligkeiten erst nach erfolgter
offizieller Kriegserklärung begonnen werden dürften. Ferner
sollen die Rechte der Neutralen genauer festgelegt und die
Schaffung eines Abkommen » über G -setze und Gebräuche
des Seekriegs hrrbeigeführt werden. Endlich wird die An¬
wendung der Grundsätze der Menschlichkeit , wie se die
Genier Konvention für den Landkrieg anorduet , auch für
den Seekrieg beantragt.

Das sind alles diskutable Forderungen , deren An¬
nahme geeignet ist , die Schrecken eines Krieges zu mildern.
Eine andere Frage ist allerdings die, ob derartigen Be¬
schlüssen gemäß auch im Kriege immer gehandelt werden
würde oder gehandelt werden könnte.

* *

Die Ermordung des bulgarischen Mi¬
nisterpräsidenten Petkow hält die Bevölkerung Bal-
garieus fortgesetzt in Erregung . Fürst Ferdinand , der aus
dem Auslände sofort nach Sofia zurückkehrte, hat ongeord-
net, daß die Beisrtzung des durch Tatkraft und Entschlossen¬
heit ausgezeichneten Ministers auf Staatskosten erfolge.
Trotz der eifrigsten Bemühungen der Polizei ist es noch
nicht gelungen, die Komplizen deS im Augenblick der Mord¬
tat verhafteten früheren Bankbeamten Petrow zu erwisLeu.
Doch hofft man in Regiernvgtzkceisen zuversichtlich , der Ver¬
schwörer habhaft za werden.

Der Mörder Petkows hat nach neueren Mel¬
dungen aus Sofia rin volles Geständnis abge¬
legt. Hiernach wurde das Attentat in der Re¬
daktion der „ Balkanska Tribuna" (deren
Herausgeber am Dienstag verhaftet wurde) beschlossen.
ZahlreicheStudenten und die huvorrageudeuFührer
der Opposition in der Sobranje waren Mitwis¬
ser des Attentats, daS zweifellos das Ergebnis einer
weitrrreichendeu Verschwörung ist. Der Mörder selbst er¬
klärte , er habe ursprünglich die Absicht gehabt, denFürsteu
Ferdinand zu ermorden, doch rieten hievon seine
Genossen ab, indem sie darauf hinwiese », daß dann die
jetzigen Machthaber noch größeren Einfluß ausübrn würden.
Am Mittwoch erfolgten zahlreiche neue Verhaftungen ; u. a.
wurden der Minister! ,ilbeamte Groscheff und zwei junge
Leute festgevoKmeo , deren Namen grheimgehalten werden.
Aufsehen erregt in Sofia ein Leitartikel des Organs der
Stambulowschen Partei, ,Now Wek ' , der sagt, der Mörder
Petkows sei kein gemeiner Verbrecher, sondern er sei ge - ,
düngen worden. Eine dunkle Clique von politischen Geg¬
nern Petkows, Angehörigen der nationalen Partei, habe,
um eine erschwindelte Millionenerbschaft zu retten, durch
Hetzereien die für daS Verbrechen notwendige Stimmung
erzeugt.

Deutscher Yeichstag.
IS. M-irz,

Nach Annahme einer Zusätze » zum internationalen
Nebereinkommeu über den Eisenbahufrachtverkehr, der
namentlich dem Verkehr laud- und forstwirtschaftlicher Pro¬
dukte zugute kommen joll, wurde heute Mittwoch die Be¬
sprechung der Anfrage wegen Reform der Strafprozeßord-
uung fortgesetzt. Abg. Dr. Müller-Meinivgen (frs. BotkSP.)
suchte den größten Widerstand gegen die Reform bei dem
preußischen Finauzmiuister und forderte die Beibehaltung
und den Ansbau ser Schwurgerichte, Reform de- EideS-
verfahresS nud der Untersuchungshaft. Seine Frage ging
auch dahin , warum in Preußen nicht wie in anderen
Bundesstaaten Arbeiter als Schöffen zngelasfen würden,
ebenso trat er für deren Entschädigung ein . Abg. Varruhorst

(frkons.) erklärte sich mit der Wiedereinführung der Be¬
rufung in Strafsachen und mit der Besetzung von Straf¬
kammern mit Schöffen einverstanden. In den westlichen
LandeStrileo sei sicher viel taugliches Material au Schöffen

! vorhanden . Die Abgg. Hrckschrr (freis. Berg .) und Werner
(Reforwp .) wünschten ein schnelleres Tempo. Ja einer
Auseinandersetzung mit dem Abg. Heckscherüber die Schöffeu-
frage bestritt Staatssekretär Nirberdinp, daß die bisherige

- Handhabung in Preußen gegen die Gesetze verstoße . Es
müsse ans die Vorbildung der Schöffen große- Gewicht ge¬
legt werden. Nach Ablehnung eines Schlaßantrages mit
133 gegen 121 Stimmen zog sich dir Erörterung »och eine
Weile hin, ohne neue» oder nennenswertes zu zeitigen , dann
schloß die Besprechung : DouuerStag : HinterbliebeneufoudS.

Nerttrr, 14. März.
Im Reichstag stand heute der Gesetzentwl rf betr. de«

HinterbliebenenversichernugSfoudSundden
Reichsinvalidenfonds auf der Tagesordnung.
Nach kurzen Ausführungen deS Staatssekretärs v . Stengel
in erster Lesung , wird die Vorlage in der zweiten Lesnug
debattelos genehmigt. Es folgen die Inter¬
pellationen der Abgg. v. Hehl zn HernShetm und
Stresemaun (nat.-lib .) betr. die Verhältnisse der
Prtoatbeamten. Frhr . v . Hey! begründet die Inter¬
pellation, in der bei der Regierung au gefragt wird, ob daS
Ergebnis der Vorarbeiten zur Schaffung einer staat¬
lichen Pensious - und Hinterbliebene » » cr°
sorguog für die Privatveamten nun mehr vor¬
liege und wann die tu Aussicht gestellte Denkschrift dem
Reichstag zngche . Staatssekretär Graf Posadowsky betont,
daß die Denkschrift dem Reichstag roch heute zngeheu werde.
Ans Antrag Baffermarms wird in die Besprechung der
Interpellation eiugetreten. Bei der Debatte kam allgemein
znm Ausdruck , daß man sich der Privatbeamten anurhmeu
müsse und eS nur billig sei , ihnen die Vcrficheruvg zu teil
werden zu lassen . Um 6 Uhr vertagt sich das Haus auf
morgen.

LandssnachrichLen.
X NruMvgr«, 14. März. Seitens der hiesigen Zimmer-

und Maurermeister wurde in einer gestern abgrhaltenen
Versammlung rin Bangewrrkrverem ins Leben gerufen,
welcher de» Zweck verfolgt, alle einschlägigen Staudesinte-
reffc» zu wahren.

ff Stuttgart , 14. März. (PasfiouSfestspiel.) Am Diens¬
tag und Mittwoch abend fanden die letzten Hauptproben
für die auf 15 . 18. 21 . 22 . und 24 . März vorgesehenen
Aufführungen des Passtoasfestspiels , Ka;phaS und PilatuS'
von Albert Bnrk im Frstsaal der Liederhalle statt. Der
Kartenverkauf ist eia sehr lebhafter ; manche Plätze find
schon für alle vorgesehenen Aufführungen vergriffen.
- * Stuttgart, 15 . März. Frnanzkom Mission der
Zweiten Kammer. Die gestrige Sitzung wurde voll¬
ständig ansgefüllt durch eine Debatte über die Frageder
Einführung von Schiffahrtsabgabeu und
der Kanalisierung des Neckars. Da die Er¬
örterungen sich ausschließlich um vertrauliche Mitteilungen
deS Ministers v. Pchchek über bereits gepflogene Verhand¬
lungen mit Preußen drehten, so muß von einer Berichter¬
stattung abgesehen werden. So viel kann mitgeteiltwerden,
daß die Kommission einmütig auf dem Standpunkt steht,
daß ohne Aenderung der Reichsverfassnng
die Erhebung von Schiffahrtsabgaben auf
reguliertes Flüssen nicht zulässig ist.

verschiedenes . Am Mittwoch nacht gegen 9 Uhr
entgleiste ein Teil eines Güterzuges bei der Station
Schrozberg. Personen find nicht verletzt , dagegen ist
der Materialschaden nicht unbeträchtlich. — Im Kellereines
Neubaues der Eberhardstraße in Stuttgart wurde
der 5S Jahre ölte Taglöhver Christian Dietz von Hell¬
braun mit dem Gesicht im Schlamme liegend tot aufge-
fundev.

* Belgrad , 14 März. Als heute früh die von aus¬
wärts hier eirrgetroffenen Bauern behufs Aufnahme der
Arbeit den Besuch machten , in die hiesige Zuckerfabrik zn
gelangen, wnrden sie von der Strerkwache mit
Revolverschüsseu empfangen. Die Gendarmerie
schritt ein. Es kam zu einemKampf , bei dem drei
Arbeiter getötet und fünf verwundet wurden.

Zur Explosionskatastrophe
deS franzöfischen Panzerschiffes „Jena ".

Frankreich beklagt Len Verlust seines schönsten Kriegs¬
schiffe - . Jena " und zahlreicher Seeleute, die Lei der Ex¬
plosion an Bord des Panzers ihren Tod gefnuden haben.
Da sinnt der Mensch , die vollkommensten , verderben¬
bringendsten Kriegswerkzeuge zu schaffen, und innerhalb
weniger Minuten haben nicht zu fesselnde elementare Ge¬
walten vernichtet , was er ausgeklügelt hat ! Wie Frank¬
reich jetzt um seine » Jena '

, so trauerten wir einst um de»
. Großen Kurfürsten' mit 263 Manu, die .Augusta" mit
214 Mann und mehrere andere Kriegsschiffe , wie auch dieser
Verlust nicht der einzige der französischen Marine ist.
IeuaI Welche Erinnerungen weckt diese» Wort im Herzen
de» deutschen Volkes. 100 Jahre find seit dessen tiefster

. Demütigung verflossen und nun zerstört eine Explosion das
Schlachtschiff , dem die Franzosen den Namen Jena zar
Wachhaltnug der Erinnerung au den großeu « ieg über die
Preußen gegeben haben und das die Grünst qe zu einer
ganz modernen Flotte bilden sollte ! Doch unch daS
deutsche Volk hält mit seiner Teilnahme au dem schweren
Unglück nicht zurück. Dolmetsch der Gefühle war wieder
der Kaiser , der sofort seiw herzlichstes Beileid anssprach.



AlS Ursache des Unglücks , das sich im Hafen von
Toulon ereignete , werben Selbstentzündung von Pulver,
Explosion eines Torpedos und Kurzschluß in der elektrischen
Leitung angegeben. Die Wirkung war so stark, daß daS
Hinterteil deS Schiffes in die Luft flog, die Stadt in
Pulver-- und Staubwolken gehüllt wurde und die Bevöl»
keruug zunächst au ein Erdbeben dachte und aus den
Häusern flüchtete . Zum Glück blieben die vorderen
Munitionskammer» unversehrt, sonst wären auch andere
Kriegsschiffe der Katastrophe kaum entgangen. Au Bord
deS Schwesterschiffes herrschte bereits Panik , weil die Flam¬
men der » Jena ' beständig herüberschlugen. ES wirb er»
zählt, daß man eine halbe Stunde lang nach den Schlüsseln
zu den Schleusen suchte, um daS Schiff unter Wasser setzen
zu können . Die Explosionen dauerten Wohl eine Stunde.
Der Kommandant Adigare wurde in seiner Kabine von dem
Unglück überrascht und wie viele Matrosen in Stücke zer¬
rissen . Vielfach konnten die Retter nur Fleisch -, Kuochru-
ur-d Zeugreste bergen. Um Mitternacht war das Dock, in
dem die „ Jena " lag , völlig mit Wasser gefüllt und daS
Feuer erstickt . Am Mittwoch wurde nach Entleerung deS
Bassins mit der Herausschafflwg der Leichen begonnen.
ES ist wahrscheinlich , daß durch daS schnelle Brrbrenuea
des Pulvers eine Luft erzeugt worden ist , in der niemand
atmro konnte , so daß die meisten Opfer den Erstickungstod
fanden. Die ganze Nacht hindurch wurde das Gebäude der
Admiralität von einer Menschenmenge belagert. Einen
traurigen Anblick boten die vielen jammernden Frauen und
Kinder. Biele schliefen auf den Steinen vor dem Hause.
Das Schlachtschiff „Jena " war 1898 vom Stapel gelaufen.
Bei einer Länge von 122^ w, 20^ m Breite und 8,4 m
Tiefgang hatte e4 eine Wasserverdrängung von 12050 Tourrev.
16 500 Pferdestärke» gaben ihm eine Schnelligkeit von
18,2 Seemeilen in der Stunde. Es hatte 698 Manu Be¬
satzung und eine Bestückung vou vier 30 .5 Ztm .-, acht
16.5 Ztm .-, acht 10 Ztm .° und zwanzig 4 7 Ztm .-Schnell-
feuergeschützen.

Die Jena ist nach den neuesten Meldungen voll¬
ständig verloren. An Bord befanden sich im Augenblick

der Katastrophe 630 Mann. Bon diese» blieben 431 un¬
verletzt , 44 liege« im Kospital ««d 155 Lame« «ms
Leöen . 150 Arbeiter, die ASbest zwischen die Geschosse
legten, hatten daS Schiff glücklicherweise eine halbe Stunde
vor dem Unglück verlassen.

Ein Pariser Blatt spricht die Möglichkeit auS, daß
eine unvorsichtig weggeworfene brennende Zigarette daS
Unglück verschuldet haben könnte.

Ein Geretteter erzählt : „ Kaum hatten wir einen schützen¬
den Winkel erreicht , als mit einer zweiten Explosion Holz-
stücke, platzende Geschosse, verbrannte meuschliche Leiber
über uuS niederfirleo. Wir wurden halb tot zu Boden ge¬
worfen und rS regnete Kugeln wie im Kriege . " Ein Tou-
lonrr Bürger brschreibt^daS Schauspiel : . Der Panzer ist
in einen ungeheuren Feuerherd verwandelt, dessen Flammen
in allen Farben spielen . Blitze schießen durch den dunklen
Rauch, ein Regen von Splittern, Funken nnd Eisenstückeu
geht auf unsere Köpfe nieder nnd wir werden zurückgedräogt.
Plötzlich hören wir einen entsetzlichen gellenden Schrei»
lang wimmernd nnd auf einmal kurz abschneidevd . Wir
wissen nicht, woher er kommt, ob auS dem Schiffe, daS wie
eine Hölle auSfieht, ob auS dem Wasser, das sich mit
Trümmern und Blut bedeckt , aber eS ist furchtbar, ein
Schmerz, eine Anklage eia Hilferuf. " Für die Hinter-
bliebeneu wird in ausreichender Weise gesorgt werden.

Das Unglück kam bereits in der Mittwochfitzung der
Budgetkommisfion des deutschen Reichstags zur Sprache.
Die Teilnahme war allgemein. Auf die Frage, ob bei uns
Vorsichtsmaßregeln getroffen seien, gab Staatssekretär vou
Tirpitz beruhigende Erklärungen ab.

* Gortlo«, 14. März. Bis heute nachmittag waren
1V3 Leiche« geborgen. Die Trümmer sind jetzt ent¬
fernt uvd die Beschädigungen des Schiffes- treten besser zn
Tage. Das Hinterteil zeigt breite Risse.

* Hkaris , 14 . März. Das Marinemioisterinm erklärt
die Beschädigungen der „Jena " für sehr be¬
denklicher Natur.

Merkel . Eine Frnersbrnvstzerstörte das oberitalienische
Städtcheu Borsano . Ein heftiger Sturm trieb die Flammeu
vou Haus zu Haus, zudem herrschte Wassermangel. Alle
Häuser und vier Fabriken wurden ringeäschrrt. Etwa
2000 Personen find obdachlos. Nur die Kirche ist ver¬
schont geblieben . — Der Schulstreik in der Ost¬mark ist in der letzte « Zeit so erheblich zurückgegaugev,
daß mit seiner baldigen Beendigung gerechnet wird. —
Za dem Dresdener Familiendrama wird jetzt berichtet , daß
der Anlaß zu dem sechsfachen Mord und dem Selbstmord
in der Hauptsache die zerrütteten BermögeuSvrrhältvisse
waren. Wilsdorf hat genau aufgezrichuet , bei welchen Ge¬
sellschaften uud mit welchen Summen er versichert ist und
wieviel Schulden er hat . Die Familie soll einfach und in
einem Massengrab bestattet werden. Bon dem übrig-
bleibenden Geld« sind zuerst die kleinen Leute zu be¬
friedigen. DaS Befinden der ältesten Tochter hat sich
hoffnungslos verschlechtert . — lieber eine ganz unge¬
wöhnliche Mordtat wird deo Leipz . N . Nachr. aus Marburg
im Bezirk Kassel gemeldet : Ein 14jähriger Schüler auS
Fredenburg lockte einen 6jährigen Knaben in den Wald,
ermordete ihn mit Beilhiebev und warf die Leiche ins
Wasser. Der Mörder wurde verhaftet.

Handel uud Verkehr.
^ StarnrnHeirn OA . Calw , 14 März . Das Gasthaus zumBären ging gestern durch Kauf an Johs . Roller , Zimmermann von

hier über zum Preis von 33 000 Mark.
Der Markt -er heimische « Anleihe« ist zurzeit an

de» Börsen ziemlich heftigen Erschütterungen ausgesetzt.
Diese find aber nicht etwa iu einer verminderten Sicherheit
der Papiere begründet, sondern werde» hauptsächlich dadurch
hrrvorgrrufen , daß die Großbanken recht viel Material zum
Verkauf bringen, um sich für die Dividendenzahlung zu
rüsten. Ein Grund zu Besorgoisseu liegt also nicht vor.

Verantwortlicher Redakteur: Ludwig Lank, Altensteig.

WreiLenberg
Gerichtsbezirks Calw.

Verkauf einer
Säg - und Mahl -Mühle.

Die Erben deS Elias Haisch , MühlebefitzersEheleute iu Werken- !
Mühle, bringen das vorhaudeue iu Nr. 34 nnd 35 ds . Mattes näher
beschriebene Mühle -Avweseu am

Montag, de« 18 . März 1907
nachmittags 1 Uhr

aus dem Rathaus zu Breiteuberg zum zweiten uud voraussicht¬
lich letzte« Mal zur freiwilligen Versteigerung.

DaS Anwesen besteht aus einer Säg- mit augebavter Mahlmühlr
mit ca. 8 Pferdekräfteu Wasserkraft uud mit .1 neuen Sauggasmotor
vou 16 Pferdekräfteo, Wohnhaus , Scheuer, Stall , ca. 10 d» Aecker uvd
Wiesen und ca. 13 da Nadelwald . Der Letztere ist sehr schön mit
haubarem Holz bestockt . Vorrat an noch rmgeschuittenem Holz ist vor¬
handen ; dem Käufer des Anwesens ist Gelegenheit geboten , dieses Holz
sowie auch das Joveutür zu erwerben.

Liebhaber werden mit dem Anfügen eingeladeu daß jeder
Bieter einen tüchtigen Bürgen und Selbftschuldner zu stellen hat und
daß den Erben «ubekauute Bieter und Bürgen sich durch obrigkeit¬
liche Zeugnisse neuesten Datums über ihre Zahlungsfähigkeit anS - s
zuwrise » haben.

Den 5 . März 1907.
Bezirtsnotar Layer

i« Teiuach.

Dir OrtsschuUrrhSrde»
werden ersucht , alsbald hieher mitzuteilen , ob in ihren Gemeinden im
abgelaufeuen Winterhalbjahr 1906/07freiwillige landwirtschaftliche
Aortbilduugsschule« bezw. laudwirtschastl . « beudversam « -
luuge« bestanden haben uud driugeud gebete « , Gesuche um
Staatsbeiträge spätestens bis 2V. d . Mts . hieher eiuzureiche«.

Die Gesuche müssen enthalten:
s) bezüglich der freiwillige » laudwirtschaftliche « Aort¬

bilduugsschule « :
kurze Bezeichnung der abgehemdrlten Uvterrichtsgegeustävde,

Zahl der erteilten Unterrichtsstunde», Zahl der Schüler , Beginn
und Schluß der Schule , Namen der Lehrer uud Angabe, ob eine
Visitation der Schule stattgrfuudrn hat;b) bezüglich der laudwirtschaftliche « Abendversammluuge « :

kurze Bezeichnung der behandelten Gegenstände, Zahl der ab-
gehaltenru Versammlungen, Zahl der Teilnehmer, Namen der Leiter
oder derjenigen Personen , welche sich derselbe« besonders ange¬
nommen haben.
Nagold , den 10. März 1907.

Der Vorstand des landw . Bezirksvereins:
Reg.-Rat Ritter.

rr «»ssld.

Sämtliche Küfermeister
vom Bezirk Nagold ««d Umgehung

werden zu einer Besprechung auf _WM" Sonntag , dm 17. März "WW
nachmittags 8 Uhr

in die Brauerei z. Traube iu Nagold höfltchst eiugeladeo.
wehnena LLrifenmeiften.

K . Jorstamt Hkfalzgrafeuweiser.

Berichtigung.
Bei dem Verkauf amDonnerstag

de« 21. März kommt aus¬
schließlich buchenes « elgholz
zum Verkauf.

Nltenstetg-Stavt

SIMM- und
am Samstag , de» 1V ds MtS.

vorm 11 Uhr
avf hies. Nathans aus Stadtwald
Bravdhalde ALt. 1 und 2 . Hafvr»
wa!d Abt. 1 , Geißeltasn Abt. 1 und 2:

1 Bache mit 0,25 Fm.
37 Stück Baustaugen la . Kl.

6 , , Ib . ,
2.4 Rm. Spälter
89 » Anbruch.
Den 12. März 1907.

Stadtschulth.-Amt:
Welker.

NiLMllMWck-
Knin.

Ztzirks-Dmin
Mnißeiz.

Die

Geirer «rlverfaiiiiiilitirg
findet am

statt.

Donnerstag, den 21. März
abends S Uhr im „grünen Baum"

A 1 l e u st e i g.
Am nächsten

Samstag nnd Sonntag

Mrtzrl-
srrppr

bei gutem Stoff, wozu höfl. einladet
Katrnbach

Bah «hofresta«ratiou.
A 1 t e u ft e t g.

Nächste « Dieustag

Metzel-
snppe

nebst Bocksbraten
wozu freundlich eiuladet

Lutz z . d. 3 Könige«.

« lteusteig.
Mr Konfirmanden
empfehle ich sehr schön uud dauer¬
haft gebundene

sowie

Uatrubriefe
in schönster Auswahl zu billigsten
Preisen

Ln . GnsHiUMirir
vuchbiuder.

Esrsersndxrrirsr
1 . Kassenbericht.
2 . Geschäftsbericht.
3. Trennung des FremdeuverkehrsvereiuS vom Schwarzwaldvereiu.4 . Wahlen.
Mit Rücksicht auf die Wichtigkeit bes . von Puvkt 3 der Tages¬

ordnung werden die Mitglieder am möglichst zahlreiches Erscheine«gebeten.
« lteusteig, 13 . März 1907.

Der Ausschuß.

Hühuerberg-Reuweiler.

AöchtilK -WMtttH.
Zur Feier unserer ehelichen Berbiudnug beehren wir uns

Verwandte, Freunde uud Bekannte auf
Dieustag , de« IS . März dS. Js.

i« das Gasthaus zum „Lamm" i« Reuweiler
M freundlichst eiuzuladen.

Wilhelm Midie
Sohn des

f Johann Kourad Schaible
Holzhauers iu Hühuerberg.

Kirchgaug um 11 Uhr i« Reuweiler.
Wir bitte« dies statt jeder besondere»
Einladung eutgegeuuehme« zu wolle«.

Tochter des
Johann Tchlrecht, Taglöhuers >

iu Neuweilrr.

Nagold.
Unterzeichneter verkauft sein Ecke der Bahnhof- und Leouhard-

straße gelegenes

- ni>
Etwaige Liebhaber können solches jederzeit einsehev, auch kann

Kauf sofort abgeschlossen werden.
Engen Berg

i« Firma Berg L Schmid.



Altenfteig -Otn - t.

Vorknnf
von aufbrrritetrm
Uadelftammtsolr

im Wege des schriftliche « « nsstreichs
(Submission)

aus Stadtwald Braudhalde Abt. 1 und 2, Hafaerwald Abt. 1 , Grißel-
taun Abt . 1 und 2:

S85 Stück Fichten «nd Tannen mit 630,15 Fm.
(Tannen 20 ° / »)

und zwar:
s ) Langholz : ! Kl. 29,21 F « ., II . Kl. 132,41 Fm ., III . Kl.

180. 72 Fm. , IV . Kl. 228 . 17 Fm ., V. Kl. 64 23 Fm.
lr) Sägholz : I . Kl. 2,06 Fm. . II . Kl. 2 .09 Fm. , III . Kl. 2,26 Fm.
Angebote auf die einzelne » Lose in Prozenten der Revlerprrise

find schriftlich und verschlossen mit der Aufschrift . Gebot auf Stamm¬
holz" bi- spätestens

Donnerstag , den 21. Mär ; ds. Js.
vorm . 10 Uhr

beim Stadtschulth.-Amt hier eiuzureichen , woselbstvormittags 11 Uhr
die Eröffnung stattfiadet , welcher die Submittenten avwohne» tönneu.

Bertaufsbedivgnngen, Auszüge und Losverzeichuisse tönneu von
der städt . Forstverwaltung bezogen werden.

Die Entfernung der Schläge von den Bahnstationen
Altensteis nnd verneck beträgt 1—2 Km.

Den 14 . März 1907.
Sta - tschntth -Amt:

« - « er

Attenfteig -Sta - t.
Die Erben der Marti « Hrnßler , Fuhrmanns Witwe hier

bringen am

Gamstag , den 16 . Mörz ds. Js.
nachm. 5 Uhr

auf hies. Rathaus zum zweiten - nnd event . letztenmal zur öffent¬
lichen Versteigerung:

Marknna Altensteia -Stadt:
die Hälfte an Gebde . Nr . 174 1 » 63 gm Wohnhaus und Hof-

raum an der oberen Talstraße
Gebde . Nr . 174» 35 gm Scheuer und Hofraum hinter Gebde.

Nr. 174;
Parz . Nr . 267/, 2 » 03 gm Grasgarten an der oberen Talstraße;

„ „ 353 6 » 23 gm Baumacker und Oede am Hellesbrrg;
, , 272L/2 1 » 81 gm Acker das . ;
, , 560 12 » 64 gm Acker im Geißeltanu;
, . 625 37 » 73 gm Acker im großen Turmfeld III.

Markung Egenhausen:
Parz . Nr . 3113 27 g. 48 gm Acker im Hetzenwäldle.
Kaufsltebhaber find eingeladev.

Den 14 . März 1907.

Ratsschreiberei:
SitadUch- lth. W«tt«r.

Ratsschreiberei Attenfteig -Gtadt.

Mars kims WUHuseS.
Am Samstag , den 16 . März ds. Js.

nachm. 4 Uhr
bringt Frau Wilhelm Luz , Rotgrrbers Witwe (beim Waldhorn ) hier
zur öffentlichen Versteigerung:

die Hälfte an Gebde . Nr . 72 3 » 96 gm Wohnhaus , Backofen
and Hofraum (Grubenplatz) au der
Steige;

Gebde . Nr . 72L. 71 gm Kellerhaus mit Keller und Grrberei-
wertstätte bei Gebde . Nr . 72;

» , 728 1 a 01 gm Schopf ans Fceipfostea vor Gebde.
Nr. 72L. nebst Hofraum;

, , 726 37 gm Schoppen ans Freipfosten hinter
Gebde . Nr . 72 am Mühlkanal;^ /istel au Gebde . Ne . 264 1 » 85 gm Tcheaer und Hofraum an
der Forststraße.

Das Wohngebäude tanu unter Umständen auch ganz erworben
werden.

Liebhaber find ringrladru.
Den 14. März 1907.

Ratöschreiber:
_ St - dtschulth . Welker.

« ltensteig.
Empfehle mein Lager in

Wen un8 Mühen
LE ' «Allen Art "Wg besonders

Konsirmandeuhüte LV
» sowie Cravatte « «nd Hosenträger
O , » »IM,ft - » Vr - II>» ,
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Tsdes,Anzeige.
Schmerzerfüllt machen wir Ver¬

wandten, Freunden und Bekannten die
traurige Nachricht , daß unser treuer Gatte,
Vater , Bruder und Schwager

Chr. Treiber
Schuhmacher

gestern nachmittag V2 I Uhr nach kurzer
aber schwerer Krankheit sauft iu dem Herrn
entschlafen ist.

Die irmttudm Hmtekdiiebemii.
Die Beerdigung findet am Samstag , nachm . 2 Uhr , statt.

AllmandleGöttelfingen.

Dnnksngnng.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem so schnellen Hivscheideu meines
geliebten unvergeßlichen Bruders

Friedrich Reichert
für den erhebenden Gesang des verehr! . Gesang¬
vereins und der Herren Lehrer mit ihres Schülern
sowie für die Begleitung des verehrl . Militär-
Vereins , für die Blumeuspendro, sowie für die
zahlreiche Begleitung zur letzten Ruhrstätte
von Nah und Fern sage ich meinen herzlichsten
Davk

die tieftrauerade Schwester:

Pauline.

I

« Bersicherungostand 48 Tausend Police » .

Allgemeine Rcntcninstalt zn stnitgart,
He-rüadet 1833 . Aeorganistert 1855.

Moderne Versichernngsbed
'
mgungen für Lebensversicher¬

ungen , wie für Rentenversicherungen . Amßirst liberale
Bestimmungen in Bezug auf Unanfechtbarkeit und Un¬

verfallbarkeit der Policen.
Anerkannt billigst öerechnete Prämien Sei frühe« Aividesdenöezng.

Fallende Prämien für
abgekürzte Lebensverfichernng.

Rene , für Männer und Kraue « gesonderte Rrntentarise.
Außer den Prämienresecven noch bedeutende , besondere Sicherheitsfonds.

Nähere Auskunft , Prospekte und Antragsformulare kostenfrei bei dem Vertreter:
Ja « ltensteig : Her « . BSHmler , Lehrer.

ltensteig.

FrWe Gemse
ftav st«s za haben bei

Gärtner Zieste

A l t e u st e i g.
Leo « *

FettsLsser
find billig abzugebeu bei

I . Kaltenbach , Seifeufiederei.

E b h a u s e u.
Cirka 30 Ztr.

Eähauseu.
, Einen ordentliche»

hat zu verkanfeu
Joh . Brenner , Schreiner.

empfiehlt billigst
Marti « Aenz

Forstbaumschaleu und Klrogaustalt
gegr. 1823, Emmingen.

Agenten
für

Mnii,KrmmtiomLL! >iikM
bet hoher Prov fio « gesucht

C Hermann Leser
Weiohdlg , Lahr i . B.

Jungen
uimmt ohae Lehrgeld iu die Lehre

Christian Hanser
Schreinermetster.

N a a 0 l d.
Ein ans Möbel gut be¬

wanderter

Arbeiter
sucht

Gottlob Venz,
Schrrtaermeifter.

Hihmmatis-

« Gicht-Seidende«
teile ich aus Dankbarkeit umsonst mit,
was meiner Mutter von jahrelangen
qualvollen Gichtleiden geholfen hat.

Marie Grünaner
München, Pilgersheimerstr . 2/II.

Aamilieunachrichte » .
Merkovte : Christiane Franz von Hall¬

wangen mit Johann Georg Haas von
Wittendorf.

Kestor bene : Rotfeldcn : Katharine Herter
geb. Beuerle.

Peterzell : Johannes Adrion , Privatier,,
81 Jahre.
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